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Die Geflügelhaltung im Lichte
-er Zahlen.

' 1 Don.  Rudolf SteppsI . (Schluß.)
Es wäre jedenfalls völlig verfehlt, wollte man

man sich angesichts der hohen Futterpreise etwa
sagen : ich will dieses Jahr recht spät brüten lassen,
dann kornmen die Kücken in eine Zeit , wo sie schon
selber Mutter finden . Ans späten Bruten werden
nämlich ersahrnngsgeMiäß niernals gute Winter-
leger . Die erhaltene Briut soll dann freilich mög¬
lichst bald ihr Futter billig, finden : so daß haupt¬
sächlich nur im Winter die Körnerfütterung in Be¬
tracht kommt. Ein Huhn kann 160 Eier legen, die
12 Mark Erlös bringen , aber 10 Mark für Unter¬
haltung gekostet haben : ein anderes einer Nachbar-
Wirtschaft legte nur 100 Eier bei gleichen Erlös,
also von 8 Mark und fort nur 5 Mark Unterhal¬
tungskosten erfordert , hat also einen Reingewinn
von 3 Mark gegenüber einem von 2 Mark gebracht.
Es muß also das Sprichwort : „Dasjenige Huhn

s ist das beste, das die meisten Eier legt !" nicht un-
i bedingt wahr sein. Um übrigens dies in Zahlen

zu bringen , so sei erwähnt , daß Beeck-Halle gefun¬
den hat , daß die Berdienstmöglichkeit bei Vermei¬
dung großer Fehler 60 Prozent , bei geschickter Hal¬
tung aber selbst 100 und mehr Prozent sein kann.
Es muß doch verwundern , daß angesichts solcher
Zahlen immer noch von Unrentabilität der Geflü¬
gel l-cü tun g gesprochen wird . Wer das Sprichwort
erfunden hat : „Wer Geld verlierLn will und weiß
nicht wie, der hatte nur recht viel Federvieh",
konnte damit doch nur diese häufig zn hohe Ge¬
flügelzucht meinen.

Die Geslügelbestände müssen dann stets jung
sein. Man macht in Haushaltungsbetrieben den
großen Fehler , Hühner drei nnb vier Jahre oder
länger zu behalten . Auch hier reden die Zahlen
von veranstalteten sogsnannten Wettlegen . Bei
einem solchen** ) standen in den ersten drei Jahren
Jungtiere , dann zweijährige , zuletzt dreijährige
im Wettbewerb , waren also im ersten Jahre ein-,
im 2. zwei-, im 3. Jahr dreijährig , im 4 Jahr
waren Nachzuchten der Vorjahre , ini 6. Jahr die
wieder zweijährigen Hühner in Konkurrenz, im
Ganzen 210 Tiere . Das Jahr 1911 ergab einen
Jahresdurchschnitt von 126 Eiern pro Huhn ; 1912
^och 102,4 Eier : 1913 nur mehr 76: 1914 109,5 u.
1915  bei bereits sehr bemerklich beschränkter Füt-
terring bezw. Ernährungsmöalrchkeit 78 Stück pro
Huhn . Besonders zeigte sich das Abnahmen der

») Durch die Rheinische Landwirtschaftslammer

Petroleum blakt jetzt so sehr ; DenoidgaS sehr
geeignet : ebenso Seißwasserbrutappcrrate.

***) Harare Atwood ui ..West Virginia llniversity
Agrikultural Experiment-Station^ Nr. 9, 1914.

Legetätigkeit mit seiner Rapidität des 3. Jahres
bei schweren Rassen. Man sollte hier nicht ältere
-als zweijährige Hühner halten, diese vor Eintrrtt
der Mauser — Anglist — das Feld räumen lassen.
Nur vielleicht das eine oder andere gute Legeforhn
nrag behalten werden, um hiervon Eier zur Brut
unterlegen zu können. Nur Junghennen zu halten,
wäre vielleicht das Rentabelste, würde aber, im
bäuerlichen Betriebe wenigstens, Schwierigkeiten
machen wegen der flotten Nachzucht; auch wird
man denn zum Teil immer Brnteier von älteren
Tieren irgendwoher beziehen müssen, denn es ist
zweifellos nicht gut, die Nachzucht nur von Jung-
tieren zu nehmen.

- - . . . —di
den Eiern solcher Hennen, die fleißig und bis i
den Winter hinein legen; sie können schon eir
jährig crbmucht werden. Ein Tausch mit nai
sorgfältigster, Auswahl gewonnenen Hähiren dk
gleichen Rasse eines Nachbars ist gleichfalls öfter
angebracht. Aber die Garantie der Güte de
Hahnes muß gegeben sein, sonst kriegen wir wii
der einen faulen Legestamnr.

Die künstliche oder natürliche Brnt — erster
ift wegen der schwierigen Beschaffung von gute
Wärmequellen" ) jetzt weniaer möglich — spiel
keine Rolle. Die Kücken müssen nur gesund un
blutreich sein und auch bleiben.

Was den dritten wichtigen Punkt betrifft , di
Ausschlupfzeit, so wurde davon bei Erwähnnn
der Rassen gesprochen. Hier sei noch erwähnt***'
daß die frühgeschlüpften Kücken kräftiger sind, we!
via Frühlingseier einen größeren Gelbdotter br
kommen wie di» späten, so daß der Keim besser er
nährt werden kann. Auch das Gewicht der Eie
un Frühjahr ist größer, nach Feststellungen zwi
ichen6 1,62  Gramm inr Februar und 50,16 Grarrir
im Juni schwankend, bei Grünfutter neben Kör
Mi ; bei ausschließlichem Körnersutter zwischei
6088 und 50,24 Februar bis Juli.

Zum Schlüsse noch möchte ich mich der Beawi
workuug h r̂ Frage der Fütterung und der Cr
nährungsmöglichkeit entledigen. In obenerwähn
tein amerikanischen Blatt wird ein Versuch er
wähnt, der die Wirkung reichlicher und spärliche
Ernährung zeigt : drei reichlich ernährte Gruppe:
galten zusammen 8062 Eier , während die dre
gleich starken, weniger intensiv ernährten Grnp
Pen nur 5144 Stück erzielten . Dies weist uns an
die groß? wirtschaftlicheBedeutung reichlicher Füt
terung hin, und man d« s sich setzt nicht verlerter
lassen, von dieser Erfahrung abgehen zu wollen
toeil die Preise für Futtermittel so hoch sind, wenn
auch von einer zu starken Fütterung wegen der
Verfettung der Legeorgane abzusei-en ist ' (Frie-
denSzeit.) Auch ein kleiner Unterschied in der Ge¬
wichtszahl der einzelnen Eier macht sich bemerk-
bar, insofern bei mangelhafterer Fütterung nur

57.6 Gramm gegenüber 60,3 Gramm zu verzeichi '
nen war . , , , ^

Hinsichtlich der Futtermittel , die uns zur Der-'
Tagung stehen, soll noch Einiges gesagt Warden,
Wo Körnermangel und Körnerftltter nnerschwing-
nch, da muß das Weichfutter allein herhalten . Ge-s
kochte Kartoffeln mit Rüben, Grünfutter und
Wruterkohlstengeln; dazu als Körnerersatz Un-
krauteriamen — keine giftigen ! — und herbstge-:
sammelte Samen aller Art, dann die mit Siede-
waßer getöteten und sonnengetrockneten, zett
stcmcpsteri Maikäfer, mit etwas Kleie. Gersiren-
oder Maisschrot, wenn auch teuer nur erhältlich:
mit wenig Leinmehl. Buchweizengrütze usw. wird
al>er häufig znzusütkerw sein. Buchweigengrütze
ist noch in mamhen Wirtschaften vom Eigenbau
da ; Gerstengrütze mrd Hirse, besonders Weiß- und
Blutyirse, ist kchiflich mich zu haben, wie auch
Glanz (Kanariensaat ) und Hanf , der gmuetsckst
zu reichen ist. Schließlich sei auch aus die Trocken-
karlosseln als Ersatz für Frischt xrtoffelrt hingewie-
leu Ferner wird angeboten : Kückenbutter aus
nimänischeui Hirse. Leinsaat und Abfallgetrcide.
der Zentner zu 42 Mark, schr zu empfehlende
Kncchenslocken. der Zentner zu 18 Mabk. Fischab¬fall usw.

Bekannt ist. daß für Eibildung urrö Entwicke
lung der Kücken, sowie gewissermaßen als Gegen !
rnrttel der Verfettung der Legeorgane, Phosphor - '
saure Mt ist. Aus dem Grund sind neben Weich-
fmter , das die ausgeschlüpften Kücken vom fünften
<age an bekommen, in diesem Falle eine kleine
Menge, bei größeren Hühnern bedeutendere Men¬
gen Grunfutter , junge Brennesselblätter usw., zrr
reichen da junges Grünfutter reich an Phosphor-
saure nt Ebenso Magermilch — bei Kücken Vor-
sicht! und Ouarck: besonders aber Knochtzn-

sowie Blutmehl . Daneben soll
Scharfkornsand und Kalk und wenig Salz zur Ver¬
fügung stehen. In Sttick 8 D. L. C. wird auch
Iprozenttges Erserwitrliolsanswasser bei mangel¬
hafter Werde empfohlen. Es kommen noch in
ttvage: grobes Fischmehl; getrocknete Garnelen;
dre sehr zii empfehlenden, 24 Stunden zu wässern¬
den und dann gekochten und zerstampften Stock-
ttlche (Klippfisch). Fleischabfälle — die Abdecke¬
reien kleiner Orte sollten die Verwendung (nach
Färbung mit Metylenblau ) durchsetzen! — werden
vuch oft billig noch an geboten. Als Kückenfuttev
ind in Deutschland auch gedänrpste Sttchlinge zu

empfehlen, die in Swinemünde mit 7 Mar ? pro
Zentner zu haben sind. Nicht zuletzt soll hiev mis
Reis hingewiesen werden, besonders solcher, der
gelitten hat. „Daris " nennt sich eine Hirsenart,
die noch mit dem leidlichen Preis von 25 Mark
der Zentner cmgeboten werden soll. Italienisch,
Bunthirse wird gegenwärtig mit 28 Mark ae-
handelt
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9laffauifd)et Sanbtoiti (Seile 182.

Ich meine, wem's zu tun ist, der kann noch Bei
futter finden ; es soll oder auch den kleinen Land-
Wirt nicht reuen , einige papierne „Goldfüchsen" zu
opfern , um sie zu angemessener Verzinsung drin
gen zu können.

Ern Fütterüngsbeispiel noch): In der Eriche 20
Gramm Gerste, die schon abends in den Scharr-
Tuum gebracht werden kann, unter das Laich und
den Sand : mittags ein Weichfutter von 40
Gramm Kartoffeln , 10 Gramm Weizenschale, 10
Gramm Fischmehl, 10 Grämm Talggrievenmehl,
4 Gramm getrocknete Nesseln, etwas BogelLoeren.
-alles mit Buttermilch ungerührt : abends 30
Gramm Mais ? )

Hauptsache der Nentabilität der Hühnerhaltung
ist die frühe Kückenzncht und das Ziel , darnii gute
Winterleger zu erhalten . Das ganze Geheimnil
der Rentabilität beruht ja auf Erzielung der Win
tereier. Die gebrachten Zahlen mögen gezeigt ha
ben, daß es einen Weg gibt, wo ein. Wille, ist.
r ,, *- -
^ ' Landwirtschaft.

' Die Verwertung vbn Bucheckern.
Bucheckern sollen nur bei trockener Witterung ge¬
sammelt werden, weil dieselben sonst schimmelig
iuerden. Sodann müssen die Bucheckern zmüichsi
nur dünn aus den Boden unrgeschüttet werden.
Verwendet können die Bucheckern sowohl zur Oel-
gewmnung als auch direkt oder nach Gewinnung
des Oeles zur Verfütterung an Rindvieh und
Schweine. In beiden Julien ist es gilt, die Buch¬
eckern vorher von den harten , unverdaulichen Scha¬
len zu befreien. Die Delmühlen sind vielfach mit
Schälvorrichtungen versehen. _ Wo dies nicht der
Kall ist, oder wo mau ohne weiteres die Bucheckern
verfüttern will , dörrt man die trockenen Kerne
vorteilhaft im Backofen, was ohne Nachteil für
deren Oelgehalt geschehen kam: und entfeint dann
durch leichtes Dreschen die Schalen. In der Oel-
-mühle werden die Kerire unter den Laufsreinen
zunächst grsibj zerrissen mrd dann entweder kalt
oder teJrtn ausgepreßt . Im ersteren sichle erhält
mair besseres Del, im letzteren bessere Kuchen.
Hundert Kilo trockene Bucheckern geben 25 Kilo
Schalen, 14—16 Kilo Del und 60 Kilo Delkuchen.
Werden die Buchenem dagegen ungeschält verwen¬
det, damr geben 100 Kilo nur 10 Kilo Del und die
Delkuchen haben einen viel geringeren Futterwert.
Das gewonnene Del — der Vorlaß ist die beste
Dualität — wird in steinernen Krügen »der in
Maschen' an einem kühlen Drte aufbewahrt uni
dwi Zeit zu Zeit abgelasseu. Es kann als feinstes
Salatöl verwendet Werden. Was nun die Büchel-
suchen vnbelangt , so enthalten die aus geschälten
Buckeln hergestellten 35—37 Pnoz. Eilveiß, 7—8
Prozent Fett , 33 Prozent Holzfaser, die ans un¬
geschälten Kernen hergestellten 18 Prozent Eiweiß,
7—8 Prozent Fett und 51 Prozent Holzfaser. Dis
Kuchen aus geschülteir Kernen kommen im Nähr¬
wert den Rapskirchen gleich. Was die Verfätte-
riing dieser Kucken anbelangt , so hat man dabei
wie bei allen Delkuchen den Grundsatz zu .beachten,
daß allzuviel ungesund ist. Zn große Gaben und
ausschließlich BuchelLilchenfütteriing neben Rauh-
iind Wurzelfiitter lassen leicht Verdauungsstörun-
gen, wässerige, fadige Mich und schmierig- But¬
ter entstehen. Man verabreiche deshalb diese Kn-
chen in nicht größeren Mengen als 1—1,6 Kilo
vro Kopf und Tag neben anderen Futtermitteln,
lieber 2 Kilo hinauszugehen ist bei Buchelkiicken
deshalb mcht rätlich. weck sie ganz bedenkliche Ver¬
dauungsstörungen bervorrufen , bei Pferden viel-
fach auch Kosikansälle mit tötlicham Ausgange.

wird dieses Autler von den SMvtzmen
vertragen . Man kann -Bucheikuchen trocken oder
in ranle geben, in beiderlei Form Vierden sie
gleich grerig verzehrt. Die beste Ausnützung er-
fahren sie aber̂ wie alle Delkuchen, wenn man sie
zerreibt , oder wenn das nicht möglich sein sollte,
rn U« mg Wchser aufweicht und sodann das Mel,l
beÄp. den Brei im Futtertrvg mit Häcksel der-
mischt.
' Dichtigkeit guten Saätgutes.  Für
die Eniwrcklitng der zukünftigen Pflanze ist zu-
nächst dw Grope und Schwere des Saatkornes be-

stimmend. Doch ist bei Sortierung des Saatgu-
tes aus das Gewicht der Körner mehr Wert zu le»
gen als auf deren Größe . Nicht immer sind die
größten Körner auch die schwersten: sie sind grob,
faltig und von lockerem Gefüge. Das schwere Korn
enthält die Resgrvestosse, welche zur erstell und
kräftigen Ernährung des Keimlings notweridig

sind, in ansreicheirder Menge, toeil es dicht und
kompakt ist. Je größer und schwerer das Saatkorn
ist, desto kräftiger und lebensfähiger werden die
Keimpflanzen, desto besser wird auch deren Ent¬
wicklung sein, weil ihnen die notwendige Menge
von Nährstoffen eher zur Verfügung steht als in
kleinerem Körnern . Nun ist ci&ec bekannt, daß
kräftige Pflanzen bei ungenügenden Boden- und
Witterungs -Verhältnissen widerstandsfähiger sind
als Schwächlinge. Schädigungen tierischer und
pflanzlicher, Schädlinge, Einwirkungen des Frostes
und dergleichen werden von ihnen leichter über¬
standen. , Kurz, je schiverer das Saatkorn ist,
desto ergiebiger , desto schnellwüchsiger, desw wider-
standssähiger und sicherer im Ertrage wird die
daraus erwachsende Pflanze . Zur Gewinnung
der schwersten Körner aus dem Getreide kcmu die
verschiedenste Methode angewendet werden. Dmn
dienen 1. im kleinen das Werfen des Getreides mit
der Wursschaufel, 2 die Reinigung des Getreides
mit der Windfege- und Getreidereinigungsmaschi-
ne und 3. im Großbetrieb die Anwendung der Gc-
treidezentrifugen. Daß die Unkrausamen und die
halben Körner , welche im Getreide sich befinden,
durch Trieurs zu entfsrlnen, Krankheitskeime, wie
Brand sparen, zu vernichten sirrd, ist ja wohl selbst-
verständlich. Im modernen Landwirtschaftsbestrie-
-be .macht man an das Saatgut noch eine andere
Forderung , man verwendet nur hochgezüchtetes
Saatgrst . Darüber ist man sich ja Wohl klar, daß
hochgezüchtete Sorten bedeutend höhere Erträge
Liefern als abgebante Landsorten . Solche neue,
gute Züchtungen sind erprobt auf ihre Ertrags¬
fähigkeit, Dualität , Widerstandsfähigkeit gegen
tierische und pflanzliche Schädlinge, Witterungs¬
einflüsse usw. ^ Freilich ist nicht alles Gold waJ
glänzt und es ist nicht jede Neuzüchtung gut, ioer.il
sie auch noch so marktschreierisch angewiesen wird.
Unter den angebotenen Sorten befindet sich nur
eine beschränkte Zahl wirklich wertvoller Züchtun¬
gen, rurd man hat die Erfahrung gemacht, daß ge¬
rade die bedeutungslosesten Züchtungen mit der
größten Reklame Vertrieben werden. Unter den
vielen Sorten die richtige Sorte zu treffen, ist
schwierig, und hat dabei große Vorsicht obzuwalten,
soll nicht das gute Geld für schlechte Ware znm
-Fenster hinausgeworfen werden. Die deutsche
Laiidwirtschaftsgesellschaft, die deutsche Kavtoffe-l-
kulturstation , die landtvirtschastlichen Akademien u.
Versuchsstationen haben durch systematischePrü¬
fungen viele Neuzüchtungen auf ihren wirklichen
Wert untersucht. Das Resultat dieser Feststellungen
ist höchst interessant. Von ganz besonderer Wckstia-
keit ist gutes Saatgut auch für die Soinmerfrucht,
die bei ihrer schnellen Entwicklung besonders diffisil
ist. Man sorge beim Dreschen daher für allerbestes
Saatgut . Daß unsere diesjährige schlechte Kartos-
elernte zum großen Teil auf sck-lechtes Saatgut zu-
rückznsühren ist, sei nur nebenbei erwähnt.

GefroreneRüben  werden, wenn der Frost
nicht allzustark gewesen, durch Bedeckung mit Erde
wieder vollständig normal , so daß ihre Haltbarkeit
dadurch nicht leidet. Sicherer ist das Einlagern in
Gruben , bei kleineren Mengen in Bottichen. Die
Rüben weiden im erfrorenen Zustande eingestampft
oder mit einem Rübenschneider zerkleinert . Die
Gruben tverden bei größeren Mengen ca 1.6 Meter
tief und 2,6 Meter breit mit senkrechten Wänden ge¬
macht und wird empfobfen. die Rüben ie in ca.
15 Zentimeter hohen Schichten einzulagern , diese
nochmals mit einem Sioßeisen ru übersehen und
mit einer 5 Zentimeter hoben Strohhäcki'elsthicht zu
überlegen. Die oberste Schicht wird dachförmig ber-
aestellt und mit einer 76 Zentimeter hohen Erd¬
schicht derart bedeckt, daß ein Eindringen von Was¬
ser in die Grube vermieden wird . Heupisache ist,
die Rüben möglichst luftdicht zu lagern , um sie eine
cileichmäßigtz. Milchsäuregärung durchmachen zu
lassen.

*) So füttert Fr. Margarethe Drcuß ihre Lübner
lAr. 21, D L. Vc 1510 .Gute LegeleistungenmstKreuzungchramme. ) -

Druschprämien bis 15. Dezember.
,WB. Berlin , 13. Nov. Die von der Reichsge-

rreidestelle zurzeit bisher gezahlieDruschvrämie von
12 Jt  für die Tonne gilt nur noch für Brotgetreide-

16.  November 1916.  Nr . 46.

Lieferungen bis zum 15. November 1916 einschlietz-
sich. Für Lieferungen nach diesem Tage bis ein-
schließlich 15. Dezember  1916 wird noch eine
Drnschprämie von 10 dt für die Tonne gewährt
werden. Für Brotgetreide , das nach dem 16. De¬
zember ds . IS . abgeliefert wird darf nach dem Ge-,
setz eine Tnrschprämie nicht mehr gezahlt werden.
Es liegt daher im Interesse der Landwirte , die Ad-
sieferuikg nach Kräften zu bescksteunigen und noch
möglichst viel Brotgetreide bis 15. Dezember adzu-
liefern.

"pisst' ck
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Kurzer Getreide - Wochenbericht ij
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt » i

schastsrats vom 7. bis 13. November 1916. ;
Auf dem Weltmarkt erregt die beispiellose Preis¬

höhe für Weizen die allgemeine Aufmerksamkeit.
Sowohl in den Vereinigten Staaten von Amerika
als auch in Argentinien wird bereits ein Ausfuhr¬
verbot für Weizen oder eine Einschränkung der
Ausfuhr erwogen. Würde dies geschehen, wäre eine
Katastrophe für unsere Feinde unausbleiblich . Der
Weltmarkt zeigte in der letzten Woche folgerrdes
Bild : Weizenpreis höchste Notiz (Umrechnung nach
dem Friedenskurs ) in der Woche vom 5. bis 11.
November 1916: Newyork Hardwiuter Nr . 2 neuer
10. Nov. 303,60 Ji  per To ., dagegen 1915 196,35 Ji
p. To . 1916 mehr als 1915 -st 107,25 JI,  Northern
I Dusirth 10. Nov. 331,75 Jt  p . To . dagegen 1915
181,30 Jt  p . To . 1916 mehr als 1916 -st 150,45,
Chicago : Lief.-Ware Dezember 9. Nov. 292,95 Jt  p.
To . dagegen 1916 162,20 Jt  p . To . 1916 mehr als
1915 -st 130,75, Lief.-Ware Mai 11. Nov. 298,65 Jt
dagegen 1915 164,15 Ji  p . To . 1916 mehr als 1915
-st 134,40, London : Manitoba Nr . 1 6. Nov. 400,55
Mark p. To . dagegen 1915 263,90 Jt  p . To . 1916
mehr als 1916 -st 136,65, Berlin : Höchstpreis für
Weizen 260 Jt p. To . dagegen 1915 260 Jt  p . To.
Höchstpreis für Roggen 220 Jt  p . To . dagegen 1915
-220 ott p. To . Wäre Deutschland in seiner Brotver¬
sorgung vom Ausland abhängig , müßte es jetzt uu-
tstr Berücksichtigung der enormen Frachtsätze und
des niedrigen Kriegswechselkurses gegen 600 Ji  für
die Tonne zahlen ! Die Verordnung des Reichs-
kauzlers vom 26. Dktoder nach welcher bei Lieferun¬
gen an die Heeresverwaltung der Haferpreis von
300 Jt  auch noch künftig bezahlt werden darf , ist
von Landwrrten vielfach dahin verstanden , daß diese
Erhöhung allgemein gilt . Der höhere Preis darf
indes nur gezahlt tverden, wenn die Ablieferung
oder Verladung des rechtzeitig ausgedroschenen
Hafers bis zum 15. Dktober nicht hat erfolgen kön¬
nen. Der höhere Preis wird nur auf Antrag be¬
zahlt , der bis zum 15. November gestellt sein mutz.
Sonst beträgt der Höchstpreis für Hafer jetzt allge¬
mein 280 Jt. Der Zuschlag auf den Höchstpreis für
krâ taffelflocken 'md Kartoffelschn' tzel bei Verkäu¬
fen von unter 100 Zentnern und für Kartoffelwalz-
mehl, trockene Kartoffelstärke und Kartoffelstärke¬
mehl bei Verkäufen von -unter 20 Zentnern ist von
1 Jt  auf 1,50 JI  erhöht . Ter preußische Minister
des Innern weist darauf hin , daß auch der Depu-
tatberechtigte auf dem Lan.de nicht mehr als 1Vj
Pfund Kartoffeln auf den Tag u . Kopf als Speife-
kartoffetn verweicden ,darf . Hat er vertragsmäßig
Anspruch aus eine größere Menge, so kann er mir
Vergütung für den Dkehadetrag in Geld verlangen.

Das Geschäft in Rüben kann sich nickst entwickeln,
da die Regelung der Großhandelspreise noch nicht
erfolgt ist. Auch in Sämereien war das Geschäft
wegen fehlender Zufuhren aus der neuen Ernte
still. Es kam nur zu kleinen Umsätzen in alter
Ware Die Dualität der Ankünfte in Gelb- und
Weißklee ist nur mäßig , die Stimmung für Klee- u.
Grassaaten wie für Serradella bleibt aber fest. An
FiUtteimitteln ist das Angebot in verkehrsfreier
Ware sehr gering . Im Bkarkte siicd Zuckerrüben-
schtoänze per Jkovencker ab Krotoschin zu 2,60 Jt  ü.
ab Posen, per November -Dezember oder sofortiger
Verladung , ebenfalls zu 2,60 -/( für den Zentner>
ferner gehäckseltes Rauhfutter mit etwa 7—10 Pro.
Protein und Fett ab Sachsen zu 21 Jt  für 100 Kg.
und zerkleinerte Leinstengel prompt ab Bremen zu
22 Jt die 100 Kg. brutto mit Sack. Unklarheit be¬
steht darüber , ob getrocknete Rübenblätter unter die
Beschlagnahmevevordnung fallen . Schweine» und
Pferdefutter waren dauernd gut gefragt, aber im
freien Verkehr nicht zu haben. Für Pferdekeks wur¬
den 75 Jt für den Zentner ad Hamburg-Altona
verlangt.
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Coblenz ab
Niederlst . an

„ abtriedrichsf.„iievern „
Lindenbach
Bad Ems an

Ufa„ ff
Dausenau „
Nassau „
Obernhof „
Laurenbg . „
Balduinst . „
Fachingen „
Diez an

ab
Limburg an

„ ab
Eschhofen „
Kerkerbach „
Runkel „
Villmar „
Arfurt
Aumenau „

Siirfurt „räveneck „
Weilburg an

,, ab
Löhnbcrg „
Stockhaus. „
Braunfels „
Burgsolms „
Albshaus.
Wetzlar an

„ ab
Dutenhof.
Gießen an

</4 2/434 3*» 1/3 3/ 2/4 3/4 3/42 3/4 2/4 2/4 2 4 1/3
582 730 JOBn° 12-1* J2Ü1122 340<- 6*5 841 1022
540 740|!ll« 1113 ;js* 12*812( 221 4U — 611' 8 ' 1022
5*' 7411 |,18 1116 «51 -33 121 228 4L*_ 611 85* 1012
ßoü 753 (J29 li' j42 1* 23) ! — 6L 803

T 801 ,3 D 118 {491*9•2-17 T T 711 9" D
618 80- (4. 123 <54153 2ÖV1 .08 913

— 622 H10j 46 1130 127 li5 157 256 429 71* 9*' 10*2
— 625 8ii »' 11311*8100J)8257 431 711 9*' 10*2

s — 63*818 18«1'" 2"5304 [ © 7*i 9*8
a — 6398*7 j"4 US iis 213 1144« 729 93tt — «4« 835 (12 an 120 0» ,322 I fc 786 9 5

«OB— 658 8471*3 T i »‘ J33 611 746 957
,17 — 706 85" ,3 n 13- 3‘* I 6Si 705 tt°5
63*— 7119"5 |41 1* 351 1 62« 821 »15
629— 7159>o ,4f 1*9 35* vo 70H 821 10*«
630,;3B 7189'1 1* E 15* 3575>*7.4 822 11*
637 K45 7-49*3 | 55 12 08 O 158 1<)4518 7Ü 81- 11*81122
4 -> 1,43 73219.0i’23 1211 20- T T 5*2 6il 8*1 — 1121
121 54 650 738 946j*29 2''9— s 1 —6il 8*2 —
127 554 655 744|9’1jj34 214 js 1 —ß*i 82*—
432 559 700 749.95*|{33 _ 219— T —6*6821—
422 6 "6705 755[502 jj' l — 2*5— —62* 8ü —
I445• 1 343021*09 T _ 23*— 6.9811—
.51 19T 808 51G 238 61« 812 —
459 628 8'515*3 245 — 6,5 92*—

f) 05 6»1 821 {32 25 — T Ä 701 908—
513 653 8*9l!« 12 3 238— 3 455t ß 709 911— 11
5156 5 8-216-4-2_ 1242 2ö9 5' 7O5" 711 «IV— 1122

701 839 ISJ>_ Kos— 5- 1 7119-i —
^3“ 710 8*81(57_ _ gis — 5*7 1

' 72.)
5~ 716 85* |,0B_ — 3iS)— 630 61 Z 732 911—
543 722 900 |j°9 — — 3*5— 537

|
2a738 911—

548 ,27_ 905 1114 — 3 -o— 542 .02 711 <450—
,56 73-- — 913 1121— 1*M— 3 s 550 «1 . «14 7iL 912— 1222

3? — 90 1 3( — 105 840 609 6L — 756 »22— 1221
6 0748 9*« |j39 1 — 3-4! 6'3 1 — M tes — 1
p '6 7ö5— 9341-4C 119 356 6*76« 81* »12— 12121

3(4
II«
»54
m
«x»
m.
(821
1822
fT

.5®

tt CD

a®

Wiesbaden —Niedernhausen

Der Uahrplan ist gültig vom 13 . November 1916.
Gießen —Limburg —Coblenz.

D Schnellzug. T Triebwagen.

esterwald-Bahnen.

Gießen ab
Dutenhof . „
Wetzlar an

ab
Albshaus . „
Burgsolms „
Braunfels „
Stockhaus. „
Löhnberg „
Weilburg ar

Grüvencck
Fürfurt
Aumenau
Arfurt
Villmar
Runkel
Kerkerbach
Eschhofen
Limburg
Diez

an
ab
a»
ab

Fachingen „
Balduinst . „
Laurenb. „
Obernhof ,,
Nassau
Dausenau „
Bad Ems an

,, „ ab
Lindenbach „
Nievern „
Friedrichss. „
Niederlst . an

„ ab
Coblenz an

öl«
5«
öl
öl!
521

iVi
6»
Si
317
622
■BO¬

OM
ns
700

13/4 24 2/4 !/• ■4/4 2 4 3/4 2 *4 3/4 2/4 4 4 2/4 1/3 3/
4o2 $3u 647 815 V30 — — |*20 125 323 T 6 *o 6 4

— 5 «° D 6V I 939 — — 1*29 1 »* «31 6 *- D
— 5 <» 6’ s 704 830 948 — — »3« [40 ■J40 6 8» 616
—

2ll «10 6 *4 714 s 2 951 — — »41 144 34 6 »- 6 7
— 5 *« 6 *2 7*5T 10 ’« — {51 153 — 35 s 649
— f)25 an 729 1005 -- _ {56 <58 — 388 6 -84
— oSl i 7 6 846 101 — [02 212 — 4"4 Ul 63«
— 5 6 n 74- 1 10 *0 — 1 '9 219 — 411 7 ' 8
— 646 *2 758 1030 — 1 ’7 2 *8 — 418 71«

551 L) 7 758 •00 1035 — 122 2 3 494 7 * 1643
552 e 709 g» 901 1037 — — 1 *4

“““ — 4 *5 722 6
— 6 ,;6 8 - ! 10 « ; — — 1-82 — X- /L

— 60- — 8 *7 I IO ' * — — [38 — 44 122
Qis 3 4 836 11« 3 4 — 145 419 743

— 6 *9 T 84* 1 1X07 T — 151 — 455 749
— 6 '° 71« 8 -9 1 1114 12“ — [58 — 502 T£
— 632 7 !(; 8 '5 ! 11 *« 12 6 — 004 — 508 821
— «37 72 900 11 *6 ■J59 — 2 » — 5 J; 8«
— 64- 7 *6 9 "5 1 1133 *04 — 2 4̂ 3/4 30 V 1*811
T 647 732 741 iV 934 1140 u« — 2D T T 5 *3 812 714

512 (}ds 743 T 9 *8 12 - 6 — — 2 * 1411 621 7 ' ! 81* 7 l 1
5. 1 657 — 1*44 1213 230 4 -- 611 TOV8 *5 7 3

2
5 1 659 — 9 »- 12 *4 — - 234 4211 Z 4 H2V7* rX)-
oil 705 — 12 *0 «' i £ 23 ich 618 83*
512 TU — 12 *7 ec* 2 215 [34 «i. — 83»
Gi -: 72i; — r 1238 E 4-1G61 — 847 -

622 730 — 1253 sr A 3 '4 45 — 822 s

62i 787 — {11 12 -7 156 2 *0 318 -.07 a — 92i 7 x0

61 744 — i 106 2 5 229 3* .71- — 91! §
611 749 — 8‘ »91 112 211 Z35 3 *5 5 *2 s 911 SW: *s
61* 751 821 iS23 113 21* 2" 3 *8 5- 3 — •-♦irr 822 !(
B2l 756 — 118 2 ’7 041 33? 5 *8 tt 9 *1 il
70. Hi?! — 123 2 ** 246 338 5 2 — 911 t
7io 8 «s — ]31 *̂ 30 254 34 .' — — 91* !{
720 816 8 *7 13- 14 2 -0 304 35 550 — — 9Ü 818 »
739 8 *2 — 8 «! »4* 14* 25! — 37! 558 — - 94- 8 *4 i
747 830 — 847 »51 151 259 — 4 - 7 621 — — 921 ,8 ) 2 19

r,4
goo
911
922
930
943
940
967

1005
1017
1Q23
1028
10M
10«
1062

I
1104
1112
1119
1127
H35

iÜZ

1111
1112

Niedernhausen —Wiesbaden. * Eilzng.
km 2-4 34 2-4 3/4 2-4 2-4 2-4 Limburg ab !! - ! - - 522 745 - 112°, - 6*8 - - 721 -
Oc WieSk aden ab 519 720 _ 1217 128 — 449 705 -- 5*59 km 2-4 2-4 2-4- 24 2-4 3-4 2c4
4, Erbenheim fi*« 731 — 12*» 139 — 60i 712 — 912 0., Medrnh. ob — 5*3 — 707 857 — 132 434 612 — — 901 —

9» Igstadt f,I7 742 1238 15* — ßi* 722 — 9-1 6a Aur.-Med. f
— 633 — 717 907 — 142- 445 702 — — 9i* —

18- Äür.-Med. >r 551 752 1249 203 — 62* 738 — 930 10- Igstadt — 6« — 7*4 914 — 149 453 7u> — — 920 —

19. Riebrnh. an f03 8-3 101 217 — 635 7*2 — 9i* 14, Erbenheim Y — 549 — 731 9*1 — 1-6 5 «2 718 — — 927 —
Limburg an 7*24 — 917 — 212 — — 6*9 857 — 1115 19 Wiesbad. an — 65» — 740 930 — 205 6" 737 — — 938 —

Limburg —Niedernhausen —Wiesbaden —Frankfurt und zurück.
T Triebwagen. * Eilzüge. • Sonnt im Ett. u. April, sowie 6J4. u 9.14.

2/4 2/4 2 4 24 3-4 24 2/4 24 3/4 3/4 2h 24 34 34 34
Limbnrg ab — DE — --»00 T 745— — |UG 209 — 5*3 6*27*x 8*8—
Eschhofen , — sm — — 751— — \*22 216 —. 534 62» ?278 4 —
Niederbrechen,, .— S4*3— 511— 800— — 1{-1 225 — 513 6X2/»! 841—
Oberbrechen — — 5*3 — 8 -5— — 1{31 23) — 548 651 7428-*s —
Niederselters „ — — :,m — «U3— — IS15 238 — 556 7«o750 857—
Camberg — -4« — 5‘o — «22— — !{54 2*3 — 6!» 713 822 907—
Wörsdorf — — 550— 831— — 103 307 — 61» T 8X2 <17—
Idstein — ^Tp)05— 600 — 840— — 113 3*2 — 6*3 L 8219*7—
dtiederseelb. „ — I51* — 007— 8-7— — 120 T — 622 s“ 811 921—
Nicdcrnhs. an -- »510 — 614— 851— — 127 33« — 622 822 -440—
Wiesbaden an — 5j2 — — — 930— — 2 5 51*— — 7*2 — 925 93-*—
sieheS.4 u 5. ab — — — 519 — 720 - — t{17 [28— — 449 • T 705 -
Nicdernys. ab 443 «5115*76*871s 859 II«1* — 135 317 4M 62» 710— 948—
Niederjosbach, 449, L6L 53.163/ 7i>29-151(0»— 141 1 500 ßü 712 • ild --
Eppstein 454 §63»5»-’6397*7910 »1» 136 [46 A4650» 622 723 827 1022—
Lorsbach 50 01?>-!,>

^5S
54/ 647 734 9« !l*‘1« 158 852 512 622 721 922 »22—

Hofheim 50S 555 655 74 924 1*7 150 {900 857 519 722 739 *413 IW—
Kriftel 513 'öS* fiO.)7027!69*9132 15 205 402,524 708 744 2,18 ll*3—
Höchst 5*3 s62* 611 714 75s 038 »41 20»! •15 412(536 7X1 754 929 »22—
Nied 530 ®6«2 617 721 900 943 H4fc2092*i il 41 541 722 822 921 »1. —
Griesheim 50 6XI6*4729 8« 9*9 »5* 2162*s 'S 54» 728 82» 91«1(12—
Franks . Hvb.an 54b 6**632 737 8" 957 [m 22*2»< 4*5556 122 812 948 11»—

■ii 24 24 3/4 2,-4 2/42.4 2-4 34 24 2 4 34 ■r3 2,4 2.4 24
Frankf .Hpb.ab 60- 50<!71» !>6 »51 »201»5 312 a4« 4-305"» 630 122 8« ||09
Griesheim «os 5117*5 9525|1K>I*20X3 320 54*54-38 510 62» 122 82* |17
Nied 8-450 731 958 ]408ĵ 341 9 326 ^431 444 52* ti»4 7Ü 82» 11*3
Höchst jgis5‘*o737 »» Ij!4 iS«2*6 33* *0437 450 529 62* 75« tt® 922 10
Kriftel „ 02- 531 746 i.Jl* li22 {*49 213 3« Z4»5 -15» 537 701 822 9X2 fl»?
Hofheim „ R3* 541 752 »1» li*» 2193*»"“451 501 543 7L 8‘8 91«,|4i)
Lorsbach 84«549 80« IS'» i!::7 io*2*7 357 L45« 512 551 7XiW 0® 9*1 »51
Eppstein 6») 553 80» i«- l!“i in 235 4-OG’S0 7̂620 559 7* 822 922 «59
Niederjosbach,, 655 60-;815 »42|{Man 2»3 415n5’552s 622 7£ 1 tt 9X2l{07
Nicbernhs . an 703 614 821 »50 [02 - 251 424 §B 23 0X£7». G 921i{X2
Wiesbaden an 7-07-10 — — V05— T 512 -r- 7*77*2 — 922 T —

sieheS 4 u. 5. ah — 5197*0 — »17— — 4494*9— 72».822 859—
Niedernhf . ab — 6*o 8*5 — 111>— — £528 542— 72i 82« m 1 959
Niederseelb. „ — 631 835 — 121— tt - . — §5» 553 — 805 1 »XI »12
Idstein 13'4 637 841 127— 5J — 6««— 8X1 912 »*x 1(22
Wörsdorf „ T 644 848 — 134— — §552 6os— 81» 1 »2*L««*L
Camberg „ IßOO65* 855 — 141— — 4*55» GIB— 9*2 »XLl5 »38
Niederselters „ 609 659 902 — 14»— Hc" — -? 6«262.) — 82* 92« »X»
Oberbrechen „ 617 706 99 — [54— 7-B -- f.6XX 63« — 822 j ItL ” »22
Niedcrbrechen,, 6**711 914 — [53 — ttL — a6X» 63«— 8XXj »22 Inas
Eschhofen C.31 719 923 — 20 — <8 — tj6*i n44— 82* 1 ins IW
Limbnrg an 637 724 92s — 212— — — =6216»9 — 822 92« tu2| «XL

Das beste Anzeigenblatt ist - er Nassauer Bote . Auslage 15000 ,
z—Siershahn —Altenkirchen

Limburg
Freiendiez
Staffel
N'.edererbach
Sreinefrenz
Goldhausen
Montabaur
Dernbach
Wirges
Siershahn
Selters
Marienrachdorf
Dierdorf
Raubach
Pudcrbach
Seifen
Flammersfeld
Neitersen
Aitenkirchen

ab

an
ab

an

3,4

d«.

i E
*-

S
I
332
gso
349
3_5
404
412

2 4 2/4 2/4 2/4 2 4 2/4
4 * 938 —- 6i* —
429 _ 944 _ 6X2 —
435 _ 9 -1 — 6*2 —
4»6 — 1001 -- 622 —

501 _ IO« — 622 —
5« __ 1024 — 703 —
519 — 10 »* — 711 —
5*o — 10« 1206 71» —
5*9 _ 1040 1216 722 —
534 — 10 °5 1219 727 —

639 _ 10 50 12 *4 72* —
652 _ 1100 788 —

603 _ 1112 752 . -
609 _ 1119 759 —

619 11 *® I 82Ü C
628 11« 8x2 Ci
635 n 11»8 1 8*2 tt
6»5 2 1158 2/4 822 tt

654 946 1204 410 8X2 921
703 956 1214 419 821 930
712 IO»» 1223 42? 922 922

Limburg —Westerburg —Altenkirchen und zurück.
2/4 2/4 2/4 34 2/4 3 W 2M 2.4

Limburg ab — 6X2 9-15 1213 604 712 9X2 —
Freiendiez „ — 5X2 951 1218 610 7X2 9*2 —.
Staffel — 5*5 958 1225 617 7*2 0 9*2 tt
Elz — 521 1003 1230 6*2 730 ~ 92» s
Hadamar „ i 622 10« 1238 631 737 c 9X*
Niederzeuzheim„ 5« 1017 12»6 637 (Ä 940 tt
Frickhofen „
Wilsenroth „

522
60«

10*7
1035

1**1
114

648
657 1 922

7 1022
tttt

Willmenroth „ ^ r 616 10»4 [26 709 = 10X2 10
Westerburg an O ö 6*4 1050 186 715 Z 10X2 0

„ ab f® 630 1053 — 717 S 10*2
Langenhahn „ 6»2 HO» — 7*8 = 1021 L
Rotzenhahn „ B 6»9 11« — 735 2 1021 K
Erbach an Z- 059 1121 — 7-15 L 10X2 s

„ ab B
700 112* — 7<6 K — 1122

Korb „ 706 H28 — 762 S — 1122
Hachenburg „ 3XX 717 1139 — 803 U - 1116
Hattert „ 32* 725 1147 ■T- 8« — 11*4
Jngelbach „ 422 736 1157 — 8*0 — 1122
Alten «irchen an 412 748 1210 — 831 — 11X»

Altenkirchen —Siershahn —Limburg.

Altenkirchen
Neitersen
Flammersfeld
Seifen
Puderbach
Raubach
Dierdorf
Marienrachdorf
Seilers
Siershahn
Wirges
Dernbach
Montabaur
Goldhausen
Sleinesrenz
Ntedererbach
Staffel
Freiendiez
Limburg

ab

an
ab

an
ab

an

2/4 24 3 24 */4 24 2/4
419 63. — 1136 1057 507 600
428 642 — 1146 1107 517 6io
437 660 — 1164 11« 52s 619
443 an an 1123 an 6£
453 a « 1133 £39
500 .tt iS Ä 1142 £ 6<6
510
5*1 tt“

•ffttC
115*
1204

ff
§

068
709

6*8 635 — 1213 718
6»9 658 — 12*4 — 7-8
555 _ 722 1231 734
601 _ 7»l HOB 1237 — 740
606 _ 737 1110 12*2 — 745
614 _ 74? 1118 1249 — 753
617 — 1251 — 756
6*7 — 100 — 805
687 _ — 110 — 815
651 _ — [23 — 828
702 _ — 133 8»8
709 — 140 — 8»5
714 — — — [45 — 850

m
9&4

1009
10«
IO?»
IO»
10«
an

to
d

©
I

543 730 1230 405 64-185* ab-ß Tiershahn >»an 635 71» 1054— 354 635 846
561 7381239 — 413 653 902I Ransbach (Wstw.) ab 6*7711 10»« — 346 t,*_8*8
6007*7 1049— 422 703 91s an Grenzau ab 617 70i 103-1 — :>̂ 5 8*9
602 74» 1350 4*i 705 916 ad Grenzau an 6166-57 1033 ^- 333 6148*5
61»8-4 [07 _ 44«7*i 931 Sayn ab 601 6« IO« 318 55» 810
6*4810 113 44«7*7937 an^- Engers ?sab 465 634 101 — 311*)53 804

2,4 2/4 34 2/4 3/4 2/4
Slltenkirchen ab 426 1138 T 548 706 922
Pfnaelbadi u 441 1155 — 5»7 720 1022
Hattert H 450 1204 — 606 729 10!*
Hachenburg „ 45« 121* — ßi« 738 10*X
Kvrb 509 12*3 — 62/ 05 102*
Erbach an 5*4 1228 — 633 102»

ab 515 1229 — 634 an
Rotzenhahn „ 5*6 1240 — 6»4 tt
Langenhahn „ 633 1217 — 650 L«
Westerburg an 543 1257 — 700 § esc

ab 6-9 1259 251 702 <£> a r-
Willmenroth „ 550 [06 259 710 0
Wilsenroth u 605 113 3»8 718 iS K „
Frickhofen m 6-.2 [20 316 725 § ^
Niederzeuzheim „ 621 [29 827 734 K u>
Hadamar 6se 134 835 740 s —
Elz 633 141 8»3 748 — —
Staffel H 638 146 8»8 753 — —
Freiendiez ff 645 153 355 8«o — —
Limburg an 650 158 400 805 — —

2/4

zeo —
■g 1022
a 1104
g 1111
Z1WZ 1122
S 1129
§1122
V 1112
« 1153
E 11220 1292

1222
1212
1222

Altenkirchen —Au und zurück.
ff ««
tttfpc^ 425

iiS “ | 412

&28;81*’
540(830
550*83«
607|h37

1288
124«
1256
106

249
302
314
32

543
553
621
612

kM«b Altenkirchen an7 =*
8*4
853

(Obererbach
' Breitscheidt

90>an Au (Sieg ) aB,7*

917
900
901
85"

J45
137
130
119

532
534
516
505

S “ 655
° «0 (517

KZ 622

752
744
737
720

94s
938
929
917

Siershahn —Engers und zurück.

Grenzau —Hillscheid und zurück.
« zwischen Hühr-Grenzl>ausen und Hillscheid nur So ., sowie 25. u. 26./12 , l ./t , B. u. 9-/4.

Grenzau
Höhr-Grenzhausen
Hillscheid

ab
ab
an

604
617
630

712
722
an

802
• 813
• 8*«

[23
[36
[40

[oo
[10
an

P« , 9 231
£ §" “ 1242
° -gS5 ° 255

430
1»7
5-0

6X»
«I»
an

707
7lS
732

—

Hillscheid ab 63«6-9 • 9«5 K-° — £x> rtt - »3« 540■— —
Höhr-Grenzbausen ab 5 *76 -0735• VJMJIS* «4* LZZ ».^ 130 «323 556 048 —
Grenzau an 555 65» 743 »04 an «50 1»9 604 022

Westerburg —Herborn und zurück.

2/4 24 3-4 2-4 24 2-4 1-4124 2/4 2-t 2-4
_ 632t|0" 8»- 537 720 ab Westerburg an 618908 24»7.58 —
— 63»||21 354 5’3 728 P Hergenroth x< (>« 903 243 653 —
_ 6»91?07 404 55» 742 y Höhn aS ,;03 852 232 61* —
— 6-5»

665
«i»
l*»0

4G9
411

559 748
749 «NFehl -Ritzhaufeu “J

554 348
*2 845

2*6
225

(,3s

701!{-» 417 — 755 sg Niederroßbach-Neust. -< 5X28-0 220 — an
504 7081*5»4_2ß — 80l Rennerod 540 834 214' - 8»7
5 -» 7« an 435 — an Rehe — 8-4 205 — 8*8
521 725 443 — — Mademühlen — 81« 157 — 8*a
528 731 450 — — Driedorf 804 151 — 813
536 7S8 457 — — Roth — Ml 143 — 805
546 ?5i $ 510 — — Schönbach — 749 131 — 753
659 803 521 _ _ Erdbach 739 1*3/ 746
6»s 809 c 5*7 _ _ Amdorf — 727 11* — 733
6*)9 8>s _ 531 _ — Uckersdorf — 723 107 — 72»
615 819 537 — — 1 Burg (Dillkr .) ab 718 [00 — 722
6*9 8*3 — 541 — — rn Herborn ob - 17« 1255 718

3m Wetzlar—Lollar.
T :

Sonstige
0°
B1
6»
8®

10°
12°
13°
15°
18°

6X2 T737 Tlio f>18 715 ab Wetzlar an 5*2 727 Ti!*9 T o»«
554 749 l *i 6»o 726 t} Dorlar - k 6XX 715 «1« 32.I
522 753 1*4 534 730 Atzbach 510 7« 3*9
603 758 [29 539 735 Kinzenbach 61® 706 tt10 813
607 802 184 643 740 Abendstern 6L 701 «05 308
613 807 139 648 745 Gleiberg 422 £55 |J00 302
6« 8« 142 5-‘*2 74« Launsbach 450 651 «5° 2&8
6** 816 147 657 753 ' • Wißmar i s 4X5 646 «5* 263
6*7 821 [52 0**2 7 8̂ on Lollar ab 4X2 640 «46 247

1—4. Klasse,
güg- 2.—4. Klasse.

700
34»
«45
«41

6«
6*7
6£617

Westerburg —Montabaur und zurück.
634 912 300 718 ab Westerburg an 6*6 902 «36 535 8»o
640 918 80« 724 ;p Sainscheid -< 6*1 857 «31 630 8*2
647 925 318 731 Kölbingen 6*5 850 IS*4 5*3 8X2
654 932 3*0 7H« Elbingen tz°8 843 «17 616 8«
701 989 3*7 74- Herschbach 6°2 838 «10 509 82X
706 944 33* 749 Wallmerod 657 8« «04 6**4 759
717 9S& 341 an Meudt — 8*2 »55 455
7*4 »02 348 Niederahr — 8*3 «46 447
729 »07 SS» Mnschheim — 8"8 11‘0 4 *
7*4 ll>* 3»8 ' • Bannberscheid-Staudt i - — 803 «34 437
742 il*o 400 an Montabaur ab — 754 11*4 428

Usingen—Grävenwiesbach —Aldshausen —Wetzlar und zurück.
_ 949 825 — ri - ab Usingen an W 754 9*59158« f -»
— »13 848 — -4 - an Grävenwiesbach ab 2 7*9 900 252 747} (si

0° 431f{9l 85» =4 365| ab Grävciktviesbach an - 721 84* 24» 4/> a
4’ .[4.1 PI m4**i 40» ■ Hasselborn >k ^ .̂700 »8*« 231 734 |8115*»*3 §43* -34« Brandoberndorf ..̂ 700 °M5 2*97*6

11«6«i » -* | 4472 ^ 4*« Kraftsolms " §651 ’S 7472*2713
14«5«7»59 Z5V3̂ tt 4^ Neukirchm(Kr. Wetzlar) iS 64* Ü730 21 7«>8 h
17* r) 14|»)6 »616u-»4J*- Bonbaden Ä* 635 ü7 12 21« 701 3J
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